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die Buben sehr positiv auf Körperkontakt und 
individuelle Unterstützung reagieren, „aber wie 
soll das gehen bei 30 Schülern“? Dazu kom-
me, dass der Lehrplan immer mehr Gruppen- 
und Projektarbeit vorsieht – doch ADHS-Kinder 
scheitern an der dafür nötigen Selbstständigkeit 
und werden aus Frust zum „Störfaktor“. 

Neun von zehn Kindern mit ADHS machen 
einen Abschluss, der unter ihren Möglichkei-
ten liegt. Sie rutschen durchs System, weil sie im 
Wortsinn unbelehrbar sind. Muss das sein? An 
zwei Grundschulen im Starnberger Raum kom-
men im Rahmen eines Forschungsprojekts Heil-

Reizlos? Kaum Bilder 
an der Wand und 
Einzeltische, auf denen 
möglichst wenig liegt: 
Die Nüchternheit  
der Klassenzimmer im 
Privaten Gymnasium 
Esslingen ist gewollt, 
nichts lenkt die Kinder 
hier vom Unterricht ab 

Nach Zwillings- und Adoptionsstudien 
wird die genetische Komponente bei 
ADHS geschätzt auf etwa

80  %
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Regeln, Rituale, Lob 

ADHS akzeptieren  
Die Störung zu ignorieren bringt nichts.  
Im Gegenteil: Jeder Tag ohne Intervention 
erhöht das Risiko für zusätzliche  
Auffälligkeiten. 

Das Ego stärken  
ADHS-Kinder haben oft ein geringes 
Selbstwertgefühl. Deshalb: Schon  
bei Teilerfolgen loben, loben, loben! 

Konzentration auf das Wesentliche  
In der Familie wenige, dafür aber absolut 
geltende Regeln einführen – und  
konsequent auf deren Einhaltung bestehen. 

Keine Nebenkriegsschauplätze  
Im Gegenzug kleinere Fehltritte  
schweigend tolerieren – sonst besteht  
die gemeinsame Zeit nur aus Kritik.

Zeit schenken  
20 Minuten am Tag für das Kind reservieren 
und mit ihm lesen, spielen, kuscheln.  
Das entspannt die Eltern-Kind-Beziehung 
und hilft, Stärken zu sehen.   

Auspowern  
Sport (z. B. Taekwondo, Akrobatik) schenkt 
dem Kind Erfolgserlebnisse, kann die 
Konzentrations- und Selbstregulations- 
fähigkeiten erhöhen.   

Spielerisch fordern  
Oppositionelle ADHS-Kinder hassen 
Befehle. Sie reagieren oft besser,  
wenn es heißt: „Wer zuerst angezogen ist, 
hat gewonnen!“ 

Kein Freibrief  
ADHS ist eine Erklärung, aber keine 
Entschuldigung für alles. Auch Betroffene 
müssen sich an allgemeingültige Regeln 
halten.  

Sieg der Monotonie  
ADHS-Betroffene brauchen Struktur im 
Tagesablauf. Rituale einbauen, keine 
Spontanentschlüsse über den Kopf des 
Kindes hinweg! 

Kraft tanken  
Eltern von ADHS-Kindern brauchen 
Auszeiten besonders dringend – und wenn 
es nur ein Abend pro Woche ist. 

Was Eltern tun können Thomas Dahm entgegen, bevor sie sich setzen. 
Am Ende werden gemeinsam die „Silentium-
Aufgaben“ ins „Diario“ geschrieben. Hausauf-
gaben gibt es nicht, „der Begriff ist bei den 
Kindern zu negativ besetzt“, erklärt Dahm. Er 
redet leise und lobt viel: „Well read, beautiful!“ 
Ermahnungen dagegen erfolgen meist lautlos. 
Nur mit strengem Blick und mahnendem Finger 
warnt er einen Schüler, der sein Lineal rhyth-
misch auf den Oberschenkel schnalzen lässt. 
Als das „Flap-flap“ des Lineals erneut einsetzt, 
konfisziert Dahm es schweigend.  

Was im Englischunterricht nicht geht, ist in 
der Musikstunde erwünscht: Lehrerin Susanne 
Leicht verteilt „Boomwhackers“, unterschied-
lich lange Kunststoffröhren, die einen bestimm-
ten Ton abgeben, sobald man draufschlägt. Mit 
den Füßen stampfen die Kinder gemeinsam den 
Takt, mit der Hand muss jeder zum richtigen 
Zeitpunkt „seinen Ton“ schlagen. „Ihr schafft 
es“, ermutigt Psychologin Filka Kuszmierz. Und 
tatsächlich, nach einer Viertelstunde stimmt der 
Rhythmus, keiner der 15 angeblich unbelehrba-
ren Individualisten verpatzt seinen Einsatz. Es 
hört sich gut an.  � Beate Strobelpädagogik-Studenten für einen Vormittag pro 

Woche in die Klassen, um mit Kindern zu arbei-
ten, die unter anderem wegen ADHS verhaltens
auffällig sind. Bereits diese kleine Fördereinheit 
entlastet die Lehrer, entspannt das Klassenkli-
ma und erleichtert die Integration der Kinder in 
den Klassenverband. Die Anfragen interessier-
ter Schulen häufen sich bei Projektleiterin Petra 
von Poten, doch „die Gelder fehlen“. 

Die besten Lernbedingungen bei ADHS er-
forscht die Frankfurter Psychologieprofessorin 
Caterina Gawrilow. So ließ sie ADHS-diagnos-
tizierte Kinder ein Ziel formulieren (z. B. besse-
re Englischnote) und den Weg dahin als „Wenn-
dann-Plan“ formulieren: „Wenn ich abends im 
Bett liege, dann lerne ich noch zehn Minuten 
Vokabeln.“ Entscheidend ist, dass im Wenn-Teil 
eine konkrete Situation beschrieben wird und im 
Dann-Teil die erwünschte Handlung. Die Ziele 
müssen von den Kindern selbst bestimmt werden 
und realistisch sein. „Wenn-dann-Pläne werden 
von ADHS-Kindern schnell verinnerlicht und 
erhöhen ihre Selbstregulationsfähigkeit. Diese 
hängt enger mit Schulnoten zusammen als der 
Intelligenzquotient“, erklärt Gawrilow. 

Am Privaten Gymnasium in Esslingen kennt 
man diese Forschungsergebnisse. Jede Unter-
richtsstunde beginnt mit dem Begrüßungsritu-
al: „Good morning, Sir!“, nuscheln die 15 Siebt-
klässler dem Schulleiter und Englischlehrer 

So lernen ADHS-Kinder besser und stören weniger

Was Schulen tun können

	 Sitzordnung: Leicht ablenkbare Kinder 
am besten allein, vorne und nicht am 
Fenster platzieren. Wenn ein Banknachbar 
sein muss, sollte dieser ruhig und aus- 
geglichen sein. Da ADHS-Kindern Verän- 
derungen schwerfallen, sollte die Sitz- 
ordnung nicht laufend geändert werden.

	 Strukturen schaffen: Das Klassenzimmer 
reizarm halten (z. B. Poster nur an der 
Rückwand). Fächer farblich markieren: 
Hefte und Bücher in einer Farbe einbin-
den, diese Farbe auch im Stundenplan 
verwenden. Arbeitsblätter übersichtlich 
gestalten, Aufgaben auf mehrere Blätter 
mit viel Platz für Antworten verteilen. 

	 Pädagogik: Frontalunterricht eignet  
sich für Kinder mit ADHS am besten. Bei 
Gruppenarbeit benötigen sie Anleitung. 
Wiederholungseinheiten einplanen:  
Die Kinder merken sich Dinge acht- bis 
14-mal langsamer. Statt Wochenhausauf-

gaben zu geben, das Pensum in überschau-
bare Einheiten zerlegen. Teilaufträge  
(„Hol das rote Heft heraus“, „Nimm den 
blauen Stift“, „Spure nun alle Bs nach“) sind 
besser als Kettenaufträge. Das Kind auch bei 
Teilerfolgen loben: Lehrer, von denen es sich 
akzeptiert und gemocht fühlt, können zum 
„Superreiz“ werden – das Kind strengt sich 
dem Lehrer zuliebe an.

	 Zappeligkeit einbremsen: Den Bewegungs-
drang kanalisieren durch kleine Aufträge 
(Tafeldienst, Schnipsel auffegen). Nebentätig-
keiten, die nicht stören (z. B. kritzeln), kann 
man erlauben – viele ADHS-Kinder sagen, es 
verbessere ihre Konzentration. Blickkontakt 
hilft Träumern. 

	 Ruhe bewahren: ADHS-Kinder benötigen 
klare Grenzen, deren Überschreitung sofort, 
konsequent und unaufgeregt sanktioniert 
wird. Eskaliert die Situation, hilft eine Auszeit 
– das Kind etwa zur Rektorin schicken. 


